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Markgray boſteht ſeine Nahrung in mancherley Fruͤchten, Koͤrnern und Fleiſch . Man

ſieht aber nicht ein , wie die Natur einem Vogel , der nicht fliegt , und keine eigentliche Waf⸗
fen zum Rauben 85 Fleiſch zur Speiſe anweiſen konnte ! Vielleicht verſchlingt er bey dem

ihm muthmaß ich edenfalls eigenen ſtumpfen Geſchmack nur gelegentlich und aus Heißhunger
ein Stuͤck Fleiſch , ſo wie der afrikaniſche Strauß ſogar Steine , Eiſen und was ihm vor⸗

kommt , verſchluckt . Was die Reiſenden von der Fortpflanzung dieſes Straußen , von der

Anzahl und Ausbruͤtung ſeiner Eyer erzaͤhlen , iſt noch unzuverlaͤſſiger. Einige behaupten ,
wie man dies ehemals auch von dem afrikaniſchen Strauß glaubte , daß nicht der Vogel

ſelbſt , ſandern die Sonne ſie auf dem bloßen Sande ausbruͤte ; andere verſichern , brütende

Voͤgel dieſer Gattung mit 19 Eyern im Reſte gefunden zu haben . Die erſt ausg⸗komme⸗
nen jungen Strauße ſollen ſo wenig ſcheu ſeyn , daß ſie dem Menſchen , der ihnen auffloͤßt ,
nachlaufen , und nur dann , wenn ſie durch Erfahrung von der Gefahr belehrt ſind , die

Wildheit ihrer Aeltern annehmen .

In Amerika genießt man das Fleiſch dieſer Voͤgel, welches von nicht zu alten recht

gut ſchmecken ſoll . Wahrſcheinlich ließen ſie ſich zqaͤhmen, und mit angemeſſenem Futter maͤſten ,

Die Federn , deren eigentliche Beſchaffenheit und Bau die Reiſebeſchteiber nicht angeben ,
ſind zu nichts zu gebrauchen .

Der ſchwarze Schwan von Neuholland .

( Ands plutonia )

Der Ausdruck ſchwarzer Schwan kommt uns , die wir mit dem Begriffe des Schwans
bisher nur immer Schneeweiße verbanden , eben ſo ſonderbar vor , als der : weißer Rabe ;
indeß hat die neuere Raturkunde unter den Gänſe⸗ und Entengattungen , zu denen auch der
weiße Schwan gehoͤrt , wirklich einen Vogel aufzuweiſen , der bey der ungefaͤbren Groͤße,
bey der Geſtalt , der Lebensart und andern Eigenſchaften des weißen Schwans ein pech⸗
ſchwarzes Geſieder traͤgt. Dieſer ſeltene Vogel bewohnt die Seen auf Neuholland , und die

benachbarten Inſeln . Er iſt groͤßer als der Singſchwan ( auα ονοεσνuue) ; ſein Schnabel iſt
vom ſchoͤnſten Hochroth ; die kahle Haut , welche die Wurzel des Schnabels umgibt , er⸗

ſtreckt ſich weit uͤber die Stirn hinans , und laͤuft hinter den Augen ſort . Die obere Kinn⸗
lade iſt an der Spitze ſchwarz , und nicht weit davon ſieht man nach oben hin , einen gelb⸗
lichen Fleck . Die Schenkel ſind

ſchwanz; die Beine mitl den Schwimmfuͤßen etwas blaſſer.
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Das ganze Geſieder iſt vom dunkelſten Schwarz und ſehr ſchoͤn; nur die Schwungfedern
ſind gelblich weiß .

ö

Der ſchwarze neuholländiſche Schwan gleicht in ſeinen Sitten und Betragen dem unſe⸗

rigen vollkommen . Er ſchwimmt mit eben dem Anſtande , zeigt eben den edlen Stolz , und

weiß eben ſo mannigfaltig die Haltung ſeines Koͤrpers zu veraͤndern , als dieſer . Wahrſchein⸗
lich naͤhrt er ſich von aͤhnlichen Dingen , und pflanzt ſich auf die naͤmliche Art fort .
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